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Hof und e er reDas Kaiferpaar tritt vorausſichtlich am 12 Oktober von
re laden des Neſſere lars Sofef Tine bein Wie d
ine Einladung de e ranz Joſef ſein iden im November bei Trieſt Pola und Finme ſtattfindenden

öſterreichiſch ungariſchen Flottenmanövern zu

Nachſtehende Dankſagung wird in den Hamb Nachr
veröffentlicht

Die zahlloſen Aeußerungen von tiefem Schmerz und
Andenkenwarmem Empfinden welche dem unauslöſchlichen

meines großen Vaters gelten nehmen einen ſo überwältigenden
Umfang an daß es unmöglich erſcheint den Leidtragenden
für ihre Treue bis über den Tod hinaus im Einzelnen zu
danken Aus allen fünf Welttheilen hallt der Kummer der
die Familie an dem Sarge niederbeugt in rührender Theil
nahme wieder und es thut mir weh nicht jede Kundgebung
beantworten zu können Jch bitte die deutſchen Zeitungen
dieſen Worten Aufnahme zu gewähren und danke im Namen
der nächſten Angehörigen von ganzem Herzen allen die durch
Troſtesworte und Blumenſpenden von nie geſehener Pracht
der Trauer welche unſer Land erfüllt Ausdruck gegeben
haben

Friedrichsruh 3 Aug H Bismarck
Das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck

Herr Max Buſch vertheidigt ſich gegen die Vorwürfe dieWeg der Veröffentlichung des am 18 März 1890 vom

Fürſten Bismarck eingereichten Entlaſſungsgeſuchs von ver
ſchiedenen Seiten ausgeſprochen worden ſind Die Berl Pol
Nachr glaubten gleich nach der Buſch ſchen Veröffentlichung
die Richtigkeit verſelben bezweifeln zu dürfen Herr Buſch er
klärt dazu daß das von ihm veröffentlichte Schriftſtück ab
geſehen von einigen kurzen unweſentlichen und von ihm ſelbſt
als ſolche gekennzeichneten Auslaſſungen eine wortgetreue Ab
ſchrift der von ihm im Mai 1891 zu Friedrichsruh genommenen
Kopie der Urſchrift ſei Da die Berl Pol Nachr nicht
angegeben haben in welchen Punkten die Veröffentlichung nicht
richtig ſei ſo iſt auf ihre Ausſtellungen nirgends auch nür das
geringſte Gewicht gelegt worden Die Veröffentlichung des
Geſuches unmittelbar nach dem Tode des Fürſten Bismarck iſt
an manchen Stellen offenbar ſo unangenehm empfunden
worden daß die Berl Pol Nachr ſich verpflichtet fühlten
den Eindruck ein wenig zu verwiſchen und ſie thaten es denn
mit der bekannten offiziöſen Ungeſchicklichkeit Daß der Text
echt iſt kann niemand bezweifeln ob Herr Buſch recht daran
gethan hat einige Auslaſſungen vorzunehmen iſt eine Sache
für ſich aber dadurch wird die Richtigkeit deſſen was er
publizirt hat nicht berührt Herrn Buſch iſt auch der
Vorwurf gemacht worden daß der Zeitpunkt den er zur Ver
öffentlichung gewählt habe ungeeignet ſei Er antwortet darauf
mit der Bemerkung er überlaſſe es dem Urtheile der
Zeitgenoſſen zu entſcheiden wer die Jntentionen des großen
Kanzlers wohl beſſer kennen muß einer ſeiner älteſten Mit
arbeiter oder jene Bläkter welche ihn ja meiſt nicht verſtanden
haben Das Selbſtbewußtſein das ſich in den letzten Worten
ausſpricht macht im Munde von Büſchchen einen komiſchen
Eindruck aber das eine kann man ihm glauben daß er mit
ſeiner Publikation den Jntentionen des Fürſten Bismarck ent

alle a d Saale Donnerstag den 4 Angnuſt

ſprochen hat Gleich nach der Veröffentlichung erklärte die

Abend Ausgabe

Saale Beiun
Zweiunddreiſßigſter Jahrgang

Poſt, daß weder der verſtorbene Fürſt noch die hinter
bliebene Familie mit der Publikation etwas zu thun häken
Für die Hinterbliebenen mag dies gelten Fürſt Bismarck hat
feinem alten Mitarbeiter Moritz Buſch das Entlaſſungs
geſuch gewiß nicht überlaſſen damit dieſer ſich eine Abſchriſt
als perſönliches Andenken anfertige ſondern lediglich deshalbdamit J m dem Tode des Fürſten veröſſentliche was
der letztere bei Lebzeiten zu veröffentlichen ſich ſcheute Daß er
die Veröffentlichung gerade für den Tag nach ſeinem Tode angeordnet habe Frack man natürlich nicht anzunehmen aber

daß Fürſt Bismarck die Veröffentlichung nach ſeinem Tode
ewollt hat darf man als eine Thatſache anſehen an der Beſanptin en der Poſt und der Berl Pol Nachr nichts

ändern können

Die Memoiren Bismarck s

Es war bereits ſeit einiger Zeit bekannt daß Fürſt Bismarck
ſeine Memoiren geſchrieben hat und die Abſicht hegte das
Werk nach ſeinem Tode veröffentlichen zu laſſen Dieſe Abſicht
wird demnächſt zur Ausführung kommen Nach der Köln
Ztg wurden bekanntlich die Bismarck ſchen Memoiren vor
geraumer Zeit an die Verlagsauſtalt Union verkanft nach
der gleichen Quelle ſoll das Werk vom Fürſten bis in die
letzte Zeit hinein fortgeſetzt ſein und die Veröffentlichung in
kürzeſter Friſt erfolgen Die Nordd Allg Ztg iſt in der
Lage dieſe Mittheilung dahin zu ergänzen daß von den
Memoiren drei Bände fertig gedruckt ſeien Fürſt Herbert
Bismarck habe von ſeinem Vater die Ermächtigung erhalten
die Veröffentlichung in dem Augenblicke vorzunehmen der ihm
geeignet erſcheine Danach iſt mit Sicherheit die per re
lichung der Memoiren in einiger Zeit zu erwarten ieſe
Publikation wird zweifellos von höchſtem politiſchen Intereſſe
ſein Es läßt ſich annehmen daß Fürſt Bismarck in ſeinen
Memoiren die weltgeſchichtlichen Vorgänge an denen er mit
gewirkt chne die Schminke höfiſcher Geſchichtsſchreibung be
handelt hat

Auf die Richtung dieſer Veröffentlichungen läßt einen Schluß
8 der Aufſatz den der langjährige Mitarbeiter des Fürſten

ismarck Moritz Buſch der früher Tagebücher mit den Auf
zeichnungen Bismarck und ſeine Leute mit Zuſtimmung des
Kanzlers veröffentlicht hat in der Times hat erſcheinen
laſſen Darin ſucht er nachzuweiſen daß Fürſt Bismarck nicht
Handlauger oder Werkzeng des alten Kaiſers Wilhelm

ſondern der eigentliche Urheber und Schöpfer der
Politik geweſen ſei die das neue Deutſche Reich geſchaffen hat
Die Tendenz der Veröffentlichung von Dr Moritz Buſch in
der Times ergiebt fich aus folgenden Sätzen

Jch wage zu behaupten daß der Verſuch gewiſſe Zügegen a daliſche und intellektuelle Mittel e r
Lauf der Ereigniſſe beſtimmt wurde vom Berather anf den
Meiſter zu übertragen der die formelle Entſcheidung hatte
der Wahrheit ihre Rechte beſtreiten heißt

Eine Behauptung dieſer Art iſt durch eine popnläre deutſche
Geſchichte aufgeſtellt worden daß das Deutſche Reich durch
Kaiſer Wilhelm hergeſtellt worden iſt während es heißen
müßte unter Z Kaiſer Wilhelm Der ſechs Spalten der

Times füllende Artikel von Buſch bringt eine Anzahl im
weſentlichen ſchon bekannter Vorgänge aus der gemeinſamen
Thätigkeit des Kaiſers und ſeines großen Kanzlers Gemein
ſam iſt allen Erzählungen die Darſtellung Kaiſer Wilhelm s
als eines Mannes der nicht ans eigener Jnitigtive ſondern
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durch die Haltung und Feſtigkeit ſeines Miniſters und Kanzlersu großen Entſchiiſſen gekommen ſei So zeigt Dr Buſch

önig Wilhelm und Bismarck in der Koufliktszeit bei der
Frage des Beſuches des Frankfurter Fürſtentages in der
ung de ffeeinijchen Frage beim Ausbruch des franzöſiſchen
rieg
Nach der Veröffentlichung des Entlaſſungsgeſuches iſt rfach der Vorwurf erhoben worden daß Morio Buſch r

Ereigniß des Todes des Alt Reichskanzlers zu jourualiſtiſchen
Zwecken auszuſchlachten fuche Wir halten dieſen Borwurf
für ungerecht und glauben daß Buſch von anderen Motiven
bei ſeinen Veröffentlichungen geleitet wird Er iſt ſeinerzeit
vom Fürſten Bismarck ſelbſt gewiſſermaßen zu ſonhes Prebli
kationen aufgefordert worden Er ſchreibt in der Times

g

k0n J

Mein Tagebuch berichtet de dato Friedrichsruh 21 März
1891 Nach Tiſch bemerkte der Fürſt beim Lefen der Zeitung
in welcher entfiel mir Eines Tages lange nach
meinem Tode wird der kleine Buſch die geheime Geſchichte
unſerer Zeit aus guten Quellen ſchreiben Jawohl
Durchlaucht, antwortete ich es wird keine regelrechte Ge
ſchichte werden die kann ich nicht ſchreiben es wird eine Zu
ſammenſtellung von gutem zuverläſſigen Material ſein ge
wiſſenhaft und reichlich illuſtrirt und es wird nicht lange nach
Jhrem Tode geſchehen welchen wir natürlich ſo lange wie
möglich hinausgeſchoben ſehen wollen ſondern ſofort dauach
Denn der Wahrheit kann in dieſer verderbten Zeit nicht ſchneit

enug zu der ihr gebührenden Ehre verholfen werden Der
Fürſt ſagte nichts weiter darüber

Man mag darüber ſtreiten ob es taktvoll war ſofort nach dem
Tode des Fürſten Bismarck mit ſolchen Verö eutlichungen
hervorzutreten Es mag auch ſein wie die oſfiziöſen Blätter her
vorheben daß die Familie der Veröffentlichung des Herrn
Moritz Buſch durchaus fern ſtehe womit wohl augedentet
ſein ſoll daß der Familie dieſe Veröffentlichung peinlich ſei
Aber daran kaun kein Zweifel ſein daß dieſe Publikatiouen
nur die Vorläufer weiterer Geſchichtsdarſtellungen
ſind die den wirklichen Verlauf der zeitgenöſſiſchen Geſchichte
ins rechte Licht ſetzen ſollen Die Oeffentlichkeit wird dieſe
Publikationen und vor allem die Memoiren des Fürſten Bis
marck mit Dank aufnehmen nicht als unbedingte Wahrheit
weil dieſe Darſtellung vom Fürſten Bismarck herrührt ſondern
als ſchätzen swerthes Materigal um ſich ein eigenes
Urtheil zu bilden gegenüber der bei uns zu Lande üblichen
höfiſchen Geſchichtsſchreiberei die beſtrebt iſt die Hiſtorien
in usum delphini zurecht zu ſchueiden

Bismarck s Tod und die Sountagsruhe
Unter dieſer Spitzmarke ſchrieb die Freiſinnige Zeitung

am Montag abend
Die für unſere auswärtigen Leſer beſtimmte Sonntags

nummer unſeres Blattes haben wir am Sonnabend abend zur
gewohnten Stunde etwa um 7 Uhr abſchließen müſſen gerade
als die erſten Nachrichten über ſehr beunruhigende Gerüchte in
Hamburg durch das offiziöſe Telegraphenbureau verbreitet
wurden Für unſere Berliner Leſer haben wir an der Spitze
des Blattes in der Nacht zum Sonntag die Todesnachricht
zugleich mit einem die Verdienſte des Verſtorbenen würdigen
den kurzen Nachruf mitgetheilt Die Nachricht von dem Tode
traf bei den Berliner Redaktionen erſt nach Mitteruacht ein
ſo daß mehrere wie auch die Kreuzzeitung und die
Poſt, ſich auf die Wiedergabe der 2 Zeilen um

faſſenden Nachricht beſchränken mußten Die
Bermania und der Vorwärts haben die Nachricht für ihre

Sonntagsnummer überhaupt nicht mehr rechtzeitig erhalten

Nachdruck verboten

Ein römiſches Volksfeſt
Noch zieht die furchtbare Kriſe die Italien kürzlich durch

gemacht hat ihre Kreiſe Aber das Volk giebt ſich unbekümmert
ſeinen gewohnten Vergnügungen hin Deren giebt es ja in der
That nicht gerade viele wenigſtens ſeildem der päpſtliche
Krummſtab nicht mehr über Rom gebietet es wäre alſo
jammerſchade ſolch einen Tag zu verſäumen Und daun iſt man
ja ſo ungemein genügſam daß mit ein paar Soldi ſchon ein
Feſt mitgefeiert werden kaun So denkt man denn dem all
täglichen Kampf um das Nothwendigſte einmal zu entgehen
einmal ſich zu freuen einmal ſich nach Herzensluſt auszutoben
und auszuſchreien Mit dieſen Vorſätzen machte ſich am
Johannisabend das Volk auf nach dem lang und breit ſich hin
dehnenden Platze vor S Giovanni in Laterano

Familie für Familie zogen die alten an den Traditionen
noch feſthalkenden Römer hinaus Mit ſich ſchleppten ſie eine
Schüſſel Schnecken die an dieſem Tage zu Tauſenden ihr
Leben laſſen müſſen nachdem ihre meiſt überaus häßlichen
Verkäuferinnen uns ſchon eine Woche lang früh am Morgen
durch ihr krächzendes Geheul anfgeſcheucht hatten ferüerwandern hinaus kleine thönerne Giaen einen Soldi das
Stück hübſch roth gebrannt die Luſt der Kinder der jungen
Burſchen und Mädchen die mit ihnen ſich ihre Liebesſchwüre
in die Ohren länten Daun allerlei Pflanzen rothe ſüß
duftende Nelken und langſtielige Lauchpflanzen die auch dazu
dent werden den lieben Nächſten oder noch lieber die liebe
Nächſte tüchtig zu necken und zu kitzeln Schließlich nimmt
jedes Mitglied ſolch einer Familie einen Fiasco Wein per
famiglia, will ſagen tüchtig getauft unter den Arm So zieht
man los Die Koſten dieſer Orgie, wie man hier das Feſt
nennt betragen für eine Familie 3 Lire Dazu mag ſchon lange

eſpart worden ſein Aber es kommen neben dem ganz
leinen Volk auch Kleinbürger Beamte und dergleichen und die

huren es nicht ſchicklich alle Fourage mit ſich zu ſchleppen
ür ſie ſind alſo eine ganze Reihe Buden anfgeſchlagen wo ſie

ſchmauſen und trinken können Zwiſchen den Buden bewegt ſich
ein buntes lantes drängendes Veben

Etwa um 10 Uhr beginnt das eigentliche Feſt So lange

werden die meiſten bei ihrer Arbeit zurückgehalten Nun
wollen ſie einmal eine Nacht durchſchwärmen Schon bei der
nicht ſehr weit gelegenen Santa Maria Maggiore beginnt die
Feſtſtraße Die Konmune hat ein übriges für ihre lieben
Kinder gethan und ein paar Gasflammen mehr dieſe Nacht
anzünden laſſen So ſpielt ſich das Treiben bei hellem Lichte
ab Da aber ein ganz unheimlicher Wind von Weſten her
wehte ſo tanzten die ſchutzloſen Lichter irrlichterhaft hin und
her und tauchten all das Treiben in eine nubeſtimmt
ſchwankende Beleuchtung in der es doppelt grotesk erſchien
Natürlich fehlten die kleinen Verkäufer auch hier nicht Jhnen
iſt der Giovanni ein Feſt nur inſofern als ſie ein paar Soldi
mehr verdienen denn ihre Mühe iſt groß und Schweiß perlt
von ihrer Stirn und traurig tönt ihr ewiger Ruf Da
wandert unter der ſchweren Laſt ſeines ganzen tragbaren
Ladens ein Waſſerverkäufer und preiſt ſeine herrlichen Limonen
und ſein friſches Waſſer Keiner hört ihn denn der Wind
weht friſch So tappt der Alte trübſelig weiter und ſein
Rufen verhallt in dem Lärm ringsum Andere bieten die kleinen
Glocken feil deren Läuten ſchon über den gauzen Platz her
tönt und anf den Hörer einen ſchauerlichen Eindruck macht
So blechern ſtumpf und d iſt der Ton und ſo triſt in
ſeiner ewigen Monotonie Als tanzten todte Schatten im
flackernden Lichte zu ſolcher Muſik ſo kommt es einem von
weitem vor Kommt man näher wird es freilich luſtiger Da
ſirgen Scherze hin und her Schon beginnt nian zu tauzen
lber nicht einen wilden feurigen die Sinne anfenernden

Tanz wie man es hier im Süden erwarten ſollte Gemeſſen
laugſam d man ſich im Kreiſe und immer nur Mann
mit Mann und Frau mit Frau Die Mädels die in zahl
loſer Menge herbeigeſtrömt ſind werden meiſt ſehr gut be
wacht und können ſich nur einen Seitenblick wohl auch einen

ändedruck erlauben aber ſonſt haben ſie hübſch unter der Obhut
ihres Führers zu bleiben Daſür läutet man ihnen tüchtig die

hren voll und auch ſpreckliches Getute erſchallt mit langen
Blechröhren ſo daß wohl eine MädchenKarawane oft lachend

n nimmt und ihr Oberhaupt alle Mühe hat ſie wieder
einzufangen

Zwiſchen den obenerwähnten Buden die ſich allmälig alle
gefüllt haben wird mit der zunehmenden Menge der nfeute

halt immer unerträglicher Das Volk benimmt ſich zwar
durchaus ruhig und geſittet abgeſehen von dem wahrhaft in
fernaliſchen Lirm den man zu machen beliebt aber ver
Geruch wird immer ſchlimmer ein leiſer Brodem von
Nelkenduft gemiſcht mit Lauch mit dem Schmalz der am
Spieß gebratenen Schweine die überall zum Kauf locken mit
dem Geruch einer tauſendköpfigen Menge Das macht das
Athmen unmöglich und ſchleunigſt verläßt man dieſen Piatz

Vor der hohen Faſſade des Domes durch einen Fahrw
von jenen Buden getrennt dehnt ſich eine Wieſe aus An
ihr ſpielt ſich das eigentlich charakteriſtiſche Nachttreiben ab
Hier haben ſich jene einzelnen Familien in Gruppen nieder

elaſſen da liegen ſie im Kreiſe um ein im Winde flackerndes
ichtchen und tieren nun ihre Schätze Meiſt ganz ſtill

geht es dabei zu kaum ſprechen die Glieder der Familie mit
einander Als wäre es ein Todkenmahl ſo hocken ſie da und
von weitem ſchallt zu ihnen herüber der wilde Lärm von den
Freßbuden Von der hochgelegeneun Plattform des Domes aus
macht dieſe Wieſe mit den einzelnen r unter dem
r drohenden Himmel einen ſeltſam düſteren Eindruck

o Kinder dabei ſind geht es etwas luſtiger zu Die tummeln
ſich um den Kreis ſchreien und ſchwingen die Glöckchen Aber
auch manch ein Einſamer hat ſich hergeſchleppt er hat nie
manden mehr vielleicht nie jemanden gehabt der für ihn fühlte
für den er fühlen konnte So ſteht er allein und Es nnn
ganz einſam da ſtarrt vor ſich hört die tauſend Stimmen
und denkt an ſeine Einſamkeit wenn er überhaupt denkt Einen
ſolchen Alten ſah ich Er ſaß ganz allein auf der e

t in dieTreppe die zum Dome hinaufführt das
geſtützt So ganz verkümmert Dann unken ſchien er ſo
ganz einſam inmitten der Tanſende Und als ich n
trat da hörte und g ich wie er weinte bitierlich weinte
Andere feiern ihr S Giovanni indem ſie inmitien dieſer
tafelnden Menge deren Freunde ſie nicht mitgenießen können
ch von dem Lärm und der heißen Luſt in verſenken

en dann träumen ſie auch theilzunehmen an Feſte
hrenddeſſen hat es auch eine Menge von

ergelockt die des Volkes Treiben betrachten wollen
aroſſen kommen ſie ſtolz einher Vielleicht aber beneiden

manche dieſe einfache genigſame Zufriedenheit der es ein



Es war unſere Abſicht auch unſeren auswartigen Leſern den
Tod Bismarck s in einer Sonderansgabe die im Laufe des

Sonntag Nachmittag hergeſtellt werden ſollte mitzutheilen
und wir wandten uns an das Polizeipräſidinm mit dem Geſuch
um die en ung zur Beſchäftigung von Arbeitern unter

inwels anf die Gewerbeordnung wonach in beſonderen
ällen die Beſtimmungen über die Veſchäftigung von Arbeitern

an Sonntagen keine Anwendung finden as Geſuch
wurde ader abgewieſen auf dem Polizelrevier
wie zu auf dem Polizeipräſidinm An einer Stelle
iguiete die Auskunft Das iſt kein Naturereigniß Mit
Rückſicht auf dieſe Entſcheidung glaubten wir von der Ausgabe
einer Sonderausgabe für unſere auswärtigen Leſer abſehen zu
jollen da wir uns nicht der lichkeit ausſetzen wollten daß
wir ebeniuell inmilten der Arbeit an der Fertigſtellung des
Blattes gehindert werden könnten Thatſächlich hielt
am Sonntag nachmittag ein Polizeibeamteri en Arbeitsräumen in denenNachforſchung in derrdie Freifinnige Zeitung geſetzt un
wird

Dazu ſieht ſich die Kreuzztg genölhigt zu bemerken
Was von der Kreuzztg geſagt wird iſt zutreffend

Die telegraphiſche Seung ging uns ſo ſpät zu daß wir ſie
erade noch nach Schluß der Redaktion mittheilen konnten

r Abdruck eines vielleicht auch ſchon vorher geſchriebenen
Rachrufes war abſolut ausgeſchloſſen Deshalb eine am
Sonntag gedruckte Ausgabe zu veranſtalten ward alſo
wie die Freiſ Ztg meldet ihr polizeilich nicht geſtattet
Wir haben aus Gründen die unſere Leſer ver
ſehen werden gar nicht erſt um Erlaubniß nach

eſucht Die Anskunft welche die Freiſ J erhalten
t ſcheint auch uns etwas verwunder ebenſo

die a e Nur der t 139 der Gewerbeordnung ſpricht von Naturereigniſſen und das ohne
jede Beziehung auf eine einmalige Unterbrechung der
Sonnktagsruhe Von den g8 105e bis 105i könnte nur der
erſte Abſatz von 105 e vielleicht in Frage kommen wonach
Arbeiten welche in Nothfällen oder im öffentlichen Jn
tereſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen, erlaubt
ſind Aber an dieſe Beſtimmung ſcheint uns in dieſem Falle
mnanwendbar Dagegen ſpricht ſich über die Ausnahme von
der Sonntagsruhe in Zeitungsdruckerelen die Anweiſung
vom 11 März 1895 und r unter h aus Danach kann
die Beſchäftigung von Arbeitern erfolgen Sonntags bis 6 Uhr
morgens zur Herſtellung der Morgenausgabe wenn der
Betrieb hinterher bis um 6 Uhr morgens Montags ruht Für die

er beſteht riß vom 10 Juni 1892 54onntags die r Arbeitszelt und zwar möglichſt vor
Beginn des Hauptgottesdienſtes

Dieſes iſt nicht der erſte und nicht der einzige Anlaß bei dem
über die Handhabung der Beſtimmungen über die Sonntags
ruhe durch die Berliner re ernſtlich Klage geführt wurde
Anf dieſe Ansführungen der beiden Blätter die ganz entgegen
geſetzten Lagern angehören ſeien auch diejenigen verwieſen
denen die Zeiiungen anch in techniſch ſchwierigen Anordnungen
im letzten Augenblick nicht genug gethan haben Fürſt Bis
marck hat den Magyaren nicht ſo nahe geſtanden wie den
Dentſchen Jn Budgpeſt aber hat die Regierung unverzüglich
die Sonntagsruhe für die Druckereien aufgehoben und den
S unbeſchränkte Thätigkeit geſtattet ſo daß ſie am
Sonntag ſo viel Sondergusgaben veranſtalten konnten wie
ihnen beliebte

Ein Wendepunkt in der Geſchichte des kenfeſſionellen Streits

Auf den Begeiſterungsrauſch in den die Germ durch
die katholiſche Paſſiv Aſſiſtenz Trauung am Sonntag
verſetzt wurde iſt am Montag alsbald der kalte Waſſerſtrahl
in der Köln Volksztg, gefolgt Dieſe nennt die Wiener
Vorgänge das neueſte Koburger Aergerniß, und zwar meint
ſie damit weniger das von der Familie Koburg ansgegangene
Aergerniß als das kirchliche Aergerniß das die Wiener
katholiſche Geiſtlichkeit gegeben hat Gegen dieſes erklärt die
Köln Volksztg müſſe die katholiſche Preſſe gerade im kirch

lichen Jntereſſe nachdrücklich Einſpruch erheben Das Kölner
ultramontane Blatt eignet ſich eine Ausführung der ebenfalls
ultramontanen Aungsb Poſtztg an worin es heißt

Bei dieſer Sachlage bleibt es tlef zu bedauern daß das
Pfarramt von St Stephan nicht auch die paſſive Äſſi
ſtenz verweigerte Es wird nicht an Stimmen
fehlen welche mit Fingern auf den Fall hinweiſen
und ſagen Die katholiſche Kirche kann auch
anders wenn es ſich um Prinzeſſinnen handelt

Auch darüber iſt die Kölnerin ungehalten daß man ſtatt der

ollen zugelaſſen werden eine veritable

Trauun nKer anden veranſtaltet hat wobei die
Geiſtlichen den kirchlichen Segen vertraten

Jſt das alles wahr, ſo leſen wir da ſo hat er der
Pfarrer bei der ſolennen Feler in einer Weiſe mitgewirkt
die das Prädikat aktiv verdient und wahrlich nicht geeignet
iſt in der Braut das Gefühl zu erwecken daß ſie durch ihre
an eee eine Todſünde begangen und der Exkommuni
ation verfallen ſei

Es iſt in der That der reine Hohn anf Religlon und Moral
einen Todſünder und Gebannten zu beglückwünſchen Die
Köln Volksztg ſchließt

Auch können wir es niemandem verübeln wenn er ſagt
n Wien iſt dieſe fürſtliche Heirath unter rin irch

licher Organe in Formen vollzogen worden wie ſie bei
der Eheſchließung eines gewöhnlichen Braut
paares niemals zugeſtanden worden wären

Dieſe Bevorzugung der Hohen und Reichen iſt ſo bemerkt dazudie Voſſ Ztg in der Kirche des Papſtes nicht nur ſeibſ

verſtändliche Praxis ſondern ſie iſt grundſätzlich feſtgelegt
Darum verſtehen wir nicht welche rückhaltloſe Klarſtellung
die Köln Volksztg in dieſer Sache noch erwartet Aber
die evangeliſche Kirche muß die Konſequenzen aus
den Wiener Vorgängen ziehen Was dem Herzog
recht iſt muß jedem evangeliſchen Manne billig
ſein Jeder evangeliſche Theil einer gemiſchten Ehe der dieKautionen ialholſſche Kindererziehung uſw nicht leiſten kann

muß von dem katholiſchen Pfarrer ſofern der katholiſche Theil
es wünſcht verlangen daß ihm wenigſtens die paſſive Aſſiſtenz
zugeſtanden werde Geſchleht das dann iſt ja nach der Germ
katholiſcherſeits alles in Ordnung und o Wunder
der ewige Streit auf dem Gebiete der gemiſchten Ehen hat ein
Ende Uns ſcheint die Sache ſo wichtig daß die evangeliſchen
Kirchenbehörden im Anſchluß und mit Berufung anf den Fall
des Herzogs Ernſt Günther eine a an die Gemeinden
erlaſſen ſollten So könnte die Hochzeit des Bruders der
deutſchen Kaiſerin zu einem Wendepunkte in der Geſchichte des
konfeſſionellen Streites werden

Schule und Kirche
Eine Anordnung des biſchöflichen Ordinariats in Würz

burg beſtimmt daß von nun an dem einzelnen Diözeſan
Prieſter die Erlaubniß zum Leſen der libri pro
hibiti verbotenen Bücher nur auf eine beſondere und
wohl motivirte Eingabe und gegen Erlegung einer Taxe von
2 M geſtattet werden ſoll Die Eingabe muß beſonders auch
den Zweck angeben um deſſentwillen die Erlaubniß nachgeſucht
wird Früher hatten die Prieſter des Bisthums ganz allgemein
die Befugniß zum Leſen der verbotenen Bücher Eine päpſt
liche Konſtitution vom Jahre 1896 machte dem ein Ende
So werden die Seelen gerettet und zugleich Geld verdient
Der preußiſchen Generalſynode zur Nachahmung empfohlen
Der Jndex verbotener Bücher ließe ſich ja bald herſtellen

Nach dem Geſetz über das Dienſteinkommen der
Lehrer und Lehrerinnen iſt das Brennmaterial auf
das Grundgehalt nur mit der Beſchränkung anzurechnen daß
das verbleibende Grundgehalt einſchließlich des Ertrages der
Londnutzung und der ſonſtigen Dienſteinkünfte an Geld oder

re ehe bei Lehrern nicht unter 840 M jährlich be
tragen darf Der Kultusminiſter hat aus Anlaß eines Spezial
falles Gelegenheit gehabt in einer Verfügung auf dieſe Geſetzes
beſtimmung näher einzugehen Danach hat durch dieſe
Beſchränkung Vorſorge getroffen werden ſollen daß das
Brennmaterial gegenüber dem für den Lehrer verbleibenden
Baargehalte nicht zu hoch bewerthet wird Die Beſchränkung
welche ſich als eine Ausnahme charakteriſirt greift daher bei
allen Stellen Platz bei denen der 840 M überſteigende
derag des Grundgehaltes niedriger iſt als der Werth
des Brennmaterials Daß hierbei kein Unterſchied zu
machen iſt zwiſchen einfachen Lehrerſtellen und Rektor
oder Hauslehrerſtellen ergiebt ſowohl der Wortlaut des
Geſetzes wie der Zweck der das Brennmaterial behandelnden
Vorſchrift und für die mit kirchlichem Amte dauernd vereinigten
Stellen auch die Erwägung daß das Stelleneinkommen ein ein
eitliches iſt gleichviel aus welchen Quellen es fließt Die
chulaufſichtsbehörde wird daher bei der Prüfung und Be

und der mit kirchlichem Amte vereinigten Stellen darauf Bedacht

vorgeſchriebenen Einfachheit der paſſiven Aſſiſtenz es ſoll

mit einem Altar auf dem ein er et den mit kirchlichem Amte vereinigten
nſche

meſſung der Grundgehälter der Rektor und Hauptlehrerſtellen F

ar reine Felerlichtelt damit verbunden und nur zwei Zengen ſacher Lehrerſtellen bei im übrigen gleichen örtlichen VerhältLieſſen niſſen ein höheres im Sinne des Geſetzes bleibt und bei
tellen dieſe Erhöhung

innerhalb der durch 8 ſag 3 des Geſetzes gezogenen Grenzen
die dem kirchlichen Amte verbundenen Mühewaltung
entſpricht

Von der Krankenverſicherung

Die re Statiſtik der Krankenverſicherung auf Grund
des Reichsgeſetzes vom 10 April 1892 für das Jahr 1896 iſt als
Band 96 der Statiſtik des Deutſchen Reiches vom Kailſerlichen
Statiſtiſchen Amte rege worden Aus dem Kapitel
zig der Leiſtungen der Verſicherten und der Gegenleiſtungen
der Kaſſen ſeien die folgenden Zahlen hervorgehoben Jm Jahre
1896 betrugen bei allen Kaſſen zuſammen die Krankheitskoſten
109,722,779 M

Geleiſtet wurden an Beiträgen
von den Arbeiltgebern 37,109,343
von den Arbeitnehmern 89,546,858 M

Die Zahl der verſicherten Arbeitnehmer betrug 7,924,820 diesiſt die für den Durchſchnitt des Jahres berechnete Zahl am
Jahresſchluß 7,695,587 mithin entfallen auf einen Verſicherten
13,81 M Krankheitskoſten von ihm gesoblte Beiträge ein
ſchließlich Zuſatzbeiträge und Eintrittsgelder 11,27 ſo daß
er mehr empfangen hat 2,54 M Für die einzelnen Kaſſenarten
ſind die Zahlen folgende

e n S 3 Beiträge der 4 Differenz
Arbeitnehmer Krankheits

Krank 2 Beiträge C e e5 4 der und Zuſatzbei mehr wenlKaſſenart heitskoſten Arbeitgeber träge für ger als die
Familienunter Leiſtungen der

ſtützung Arbeitnehmer

e h
Gemeinde

Krankenver

ſicherun 10,608,582 3,503 438 7,008,920 3,599,662
Ortskranken
kaſſen 47,915,392 19,659,449 40,438,736 7,476,656

Betriebskran
kenkaſſen 37,658,797 13,072,395 26,347,532 11,311,265

Baukranken

kaſſen 521,655 182,153 365,442 156,213
Jnnungs

c gen 1,522,860 691,908 1,416,182 106,678
ingeſchrieb
Hilfskaſſen 10,618,982 S 13,021,495 2,402,518

Landesrechtl
Hilfskaſſen 1 876,511 948,551 772,040
und auf einen Verſicherten berechnen ſich für das Jahr 1896

2 Beiträge 3 ehe
der empfangKaſſenarten nach Spalte 3 1 Krankheits Arbeitnehmer Mehrleiſtung

geordnet lkvſten und desEintrittsgelder Verſicherten

Bau Krankenkaſſen 21 20 14 85 35Betriebs Fabrik Kran

kenkaſſen 18 53 12 96 57Gemeinde Krankenverſiche

rung 93 24 69Orts Kranieniaſfen 13 09 11 05 04
h 11 53 10 72 81andesrechtliche Hilfskaſſen 14 75 15 96 21

Eingeſchriebene Hilfskaſſen 15 22 18 67 45

Volkswirthſchaftliches

Die Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina wirft bereits
ihre Schatten voraus und zwar in einer für die berliner Jn
duſtrie recht angenehmen Weiſe Wie der Conf erfährt hat
der Sultan bei berliner Juwelieren recht anſehnliche Beſtellungen
machen laſſen für Geſchenke welche als Andenken an die Theil
nehmer der Paläſtinafahrt zur Vertheilung gelangen ſollen
Von ſeiten der ägyptiſchen Regierung iſt eine Submiſſion auf
50,000 Fahnen in den ägyptiſchen Nationalfarben mit dem
deutſchen Reichsadler ausgeſchrieben worden welche zur Aus
ſchmückung der Häuſer während der Anweſenheit des Kaiſer
paares in Aegypten dienen ſollen Zahlreiche deutſche und
berliner Firmen haben ſich an dieſer Submiſſion betheiligt

erner ſind von ſeiten der türkiſchen Regierung große Be
ſtellungen auf Fahnen in den deutſchen Reichsfarben gemacht

nehmen müſſen daß ungeachtet der vollen Anrechnung des Brenn
materials das Grundgehalt dieſer Stellen gegenüber dem ein

worden die ebenfalls für den Empfang des Kaiſers in Paläſtina
beſtimmt ſind

J JWJWJ JJJ J J J J U T J S 99599FFMFàMFFPFVDGSSDSDSDSSDSDSDDXDSDJDSD5D5D5535X53roßes Feſt gilt hier im Freien eine Nacht mit Schmaus und
rank zu verbringen Auch die wenigen Fremden die Rom

jetzt beherbergt ſind erſchienen und mitken in dem Geſchrei und
den hin und wieder fliegenden Scherzen hört man plötzlich die
fremden Laute engliſcher Zunge Auch deutſche Landslente finden
ſich ein Meiſt aber iſt die Befriedigung nicht groß Man
verſteht dieſes Feſt nicht und nach einigem Kopfſchülteln verläßt
man den großen wilden Platz wieder Man hatte ſich eine
italieniſche Nacht vorgeſtellt und unn findet man dieſe kleinen
ſtillen Gruppen anf der einen die lant tobende Maſſe auf der
andern Seite Ach jene itglieniſchen Nächte wie wir ſie uns
rerſtellen mit verfeinertem Sinnengennß und lockender ſchöner
Muſk mit Flammen im Grün und ſchöngekleideten Frauen
die ſind auf dieſen Volksfeſten freilich nicht zu finden das
Bolk amnſirt ſich eben anf ſeine Weiſe und ſeiner Art gemäß
Dieſes S Giovannifeſt iſt noch ein echtes Volksfeſt geblieben
nicht eine Gelegenheit vor den Fremden Komödie zu ſpielen für
ein paar Soldi wie beim Karneval

Auf dieſem Feſte offenbart ſich des römiſchen Volkes Eigen
art wie im bekannten Piedigroltafeſt Napolis die der Bewohner
der herrlichen Golfſtadt Gar manches iſt ja beiden gemiein
ßcherlich das braucht nicht zu verwundern Vor allem die Luſt
an Lärm und Scherz die trotz der meiſt ja elenden Lage dieſer
Lente beweiſen doß ſie noch etwas Lebensluſt und Kraft in ſich
wragen Denkt man daran freut man ſich ihrer Ausgelaſſenheit
mit Was aber dem Römer eigen iſt und der Napolitaner
nicht beſt das iſt des erſteren ernſte eſetzte
Würde hat er einmal die erſten Jahre der Jngend
hinter ſich es iſt als ſpräche das ſtolze anch io sono Romano
auch 2 bin ein Römer aus den ernſten Mienen als hinge von

ner Stimme noch das Wehe und Wohl der Welt ab Dieſe
ſe vergißt er nie ganz auch hier bei ſeinem Feſte nicht und ſo

thront der Herr der Familie denn inmilten der Seinen und be
r ſie und miſcht ſich nicht unter die anderen wie das in

l der Fall iſt wo die tobende tollende Menge gerade
dort ſich am meiſten ſtant wo es am engſten iſt Freilich wie
es ſcheint nimmt dieſer alte Charakterzug im Römer doch mehr
und mehr ab von Jahr zu Jahr wächſt die Zahl jener Buden
die man auf jedem Volksfeſte in aller Lande wiederfinden kann
und jene Einzelgruppen werden ſeltener Fehlt des Oberhirten

Es mag wohl daher kommen daß ſeitdem Rom Hauptſtadt
des Landes geworden es das Ziel Tanuſender bildet die aus
allen Theilen des Landes kommen und hier nun ſich nieder
laſſen Es iſt kein Wunder daß die alten Römer an ihrer
Eigenart verlieren indem ſie ſich mit ihnen vermiſchen
Jmmerhin iſt Traſtevere das echte römiſche Volksviertel ſtark
genug um dieſem Aufſaugungsprozeß eine Zeitlang widerſtehen
zu können und ſo lauge wird ſich das Volk nicht abhalten
laſſen fein S Giovannifeſt zu feiern Fremde Beſtandtheile
nimmt es freilich mehr und mehr auf ſo beſonders von der
Königin in der Kunſt der Feſte von Napoli allwo man
kühnlich ſagen kann daß jeder Tag ein Feſttag iſt Jede Straße
hat da ihr eigenes groß und herrlich gefeiertes Feſt Von
dort hat man den Gebrauch her verpflanzt zu dieſem Tage eine
ganze Menge neuer Volksgeſänge aufzuführen Dazu hat nach
negpolitaniſcher Sitte das hieſige Volkswitzblatt der Nugantino,
eine große Konkurrenz ansgeſchrieben und man iſt ihr denn
auch eifrig nachgekommen Bis auf den Dialekt aber unter
ſcheiden ſich Text und Muſik wenig von dem der Negpler Canzoni
die beim Piedigrottafeſt geſungen werden und zum Theil dann
durch die ganze Welt wandern

Leider wurden dieſe Lieder nicht auf dem Platze ſelbſt ge
ſungen ſondern in einem der zahlreichen Theater ſo daß das
Volk nur durch das Journal von ihnen zu wiſſen erhielt und
da es vielfach nicht leſen kann werden ſich wohl in den nächſten
Wochen in den Kneipen genug Gruppen zuſammenthun um
den Vorleſern und noch beſſer Bänkelſängern zu lanſchen bis
eines oder das andere gar hat es gefallen auf die Leier
kommt und ſo für ein paar Jahre dem Tode des Vergeſſens
entriſſen wird

Mittlerweile iſt der Tumult auf den Gipfelpunkt geſtiegen
Hier und da verurſacht durch ein Zuviel des Weines kommt
es zum Streit Die Meſſer kommen zum Vorſchein
nur wenige Fälle blutiger Verwundung werden bekannt Ein
paar junge Burſchen wurden von dem bekannten Unbekannten

Segen der einſt von der Loggig des Lateran aus das Volk da
unten ſegnete

Aber Wein nach

ertheilen läßt Wie ſehr auch in Reden und Gedichten das
Weib verhimmelt wird oder vielleicht gerade deshalb wird ſie
von ihrem Beſitzer, ihrem Herrn wie eine Sklavin gehalten
die nur für ihn Augen und Herz haben darf Theils ſind die
Weiber damit zufrieden dann aber auch ihrerſeits von tödt
licher Eiferſucht Und manch ein Eheggatte der meinte er ſei
frei hat das mit einem feſtgeſührten Stich den ihm ſeine Ehe
gattin applizirte büßen müſſen Theils aber wiſſen ſie bei
ihrer angeborenen Schlanheit ihre Männer zu tänſchen bis
auch ſchließlich hier das Ende das altbekannte iſt Sonſt
aber kam keinerlei Unglücksfall vor und das ſtarke Auf
ebot von Cargbinieri war nicht nöthig Ein Volk das einFeſt feier und dabei ſchmänſt und trinkt und ſeien es auch

nur Schnecken friſches Ferkelfleiſch und gewäſſerten Wein hat
an anderes zu denken als an Aufſtand und Kampf

Müde wie all dieſe Menge war gab ſie ſich theilweiſe
immer wieder mal dem Schlafe hin ſo daß es plötzlich wie
todte Ruhe über dem Platze lag bis wieder wie eine neue
Woge das Lärmen von neuem begann wieder die Tuten er
tönten wieder die Glöckchen klangen wieder getanzt wiedergetrunken wurde wieder allerlei Jüge mit bunten Lampions

ünd zitternden Mandolinen herumirrten und zwiſchen den
Buden die Menge lant durcheinander tobte Auf dem Wieſen
plane vor der ſchweigenden mächtig zum Himmel aufragenden
Kirche aber erloſchen mählich mählich die einzelnen Lichtchen
tiefe ſchwere ſchier undurchſichtige Schatten ſenkten ſich herab
Und während von der anderen Seite her Geſchrei und Lachen
herüber tönte die Pauken klangen und die Mandolinen ſangen
während über den Platz dunkle Nachtvögel ſtrichen und ſchon
ein Morgenwind ſich erhob da gab ſich dieſes Volk das hier
nach feſtlichem Schmans lagerte der Liebe hin

Am Morgen wankt dann alles irunken von Liebe und
auſe Wieder beginnt das tägliche Leben das

tägliche Kämpfen um einen Biſſen Brot Die armen vagirenden
Verkäufer von Cerini Obſt c denken wehmüthig des Tages

verwundet v iner Zei 1 mal bei Gelegenheit der ihnen eben etwas mehr Gewinn gebracht in der Erdes Beſuches Regrels en eſcen beelchier hobe De r der anderen aber bleibt die Nacht noch lange als
hier iſt ſehr einfach wer ſich heraus nimmt das Mädel eines eiwas e
anderen auch nur verliebt anzuſchanen kann ſich in acht nehmen Verehrun

t Beziehung iſt ſchon wahr was Zolg in ſeinem Rome mit der
reibt

onderes haften Und die jungen Römer ſangen die
S Giovanni s des Täufers und ſeines Feſtes ſchon

2uttermilch auf auch wenn ihr Oberhirte ſie nicht

Treſteverinerin liebelt einen ſogenannten erſten Mahnnngsſtich

wo er einem jungen Fürſten der mit einer ſchönen on dein Dome aus im Schoße ihrer Mutter geſegnet
Frankt E W Frennd
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liditä m ine sbeiſth n i
er Jnva un ersverſicherungsanſtalkenVorſtinden emg t wie bei der Prüfung von Rentenanſprüchen

r iſtonsinſtans wiederholt aufgefallen ſei daß einzelne
dtévorſtände diejenigen Rentenbewerber für welche ein

AnhWerfah ren gemäß s 12 des Jnvaliditäts und
frersverſicherüngsgeſeßes eingeleitet werden ſoll zu
ex Verzichterklärung bezügllch der ihnen etwa vor Abſchlußz eilbe audlung zuſtehenden Rentenbezüge inſofern veranlaſſen
u den Fall der S gereng einer ſolchen Erklärung die

Ablehnung jedweder Hellbehandlung angedroht wird Dieſes
Verfahren ſo heißt es weller in dem Schreiben muß als unt beanſtandet werden nachdem das Reichs Verſicherungs

n in einer u ung r hat daßdas Hellverfahren des g 12 des Jnvalidiläts und Älters
wie bel den übrigen Arbeitererungsgeſetzes nichta dem Verſicherten zu

i

erungsgeſetzen eine Art der
ſtehenden Entſchädigung dar die den Hauptanſpruch Unfall
rente Krankengeld uſw beſeit

Das Reichsverſicherun

gt ſondern lediglich eine dem
Ermeſſen der Verſicherungsanſtalt überlaſſene Sonderleiſtung B
bildet und nicht dazu beſtimmt iſt den in der Gewährung einer
Invaliden und Altersrente beſtehenden eigentlichen Gegenſtand
der Verſicherung zu erſetzen Auch entſpricht es nicht der Stellung
der in erſter Linie zur Verwirklichung der Rechtsanſprüche von
Verſicherten berufenen Verſicherungsanſtalten wenn ſie die ihnen
weſentlich mit zu eigenem Vortheil eingeräumte ſchon mit einer
weitgehenden Rechtsfolge ausgeſtattete Befugniß dazu benutzen
die durch Krankheit und bei Stellenloſigkeit vielfach in eine Noth
lage gerathenen Verſicherten zur Aufgabe etwaiger geſetzlicher
Rentenanſprüche zu bewegen Das Reichs Verſicherungsamt
erſucht deshalb die Anſtaltsvorſlände von den vorſtehend er
örterten Maßnahmen ſofern ſie eingeführt ſein ſollten für die
Zukunft abzuſehen

Dem Verwaltungsberichte der Knappſchafts Berufs
be h für 1897 entnehmen wir über die Wirkſamkeit
erſelben folgende Angaben Die Zahl der verſicherten Berg

lente betrug 469,000 Es verurſachten 5671 Unfälle eine Erwerbs
unfähigkeit von mehr als 13 Wochen und waren daher von der
Bernſsgenoſſenſchaft zu entſchädigen 961 Unfälle verliefen
tödtlich Die von den Verſicherten verdienten anrechnungsſähigen
Löhne betrugen 457 Mill M 1 Verſicherter verdiente imDurchſchnitt 976 gegen 933 M im Jahre 1896 An Unfall
entſchädlgungen wurden im Berichtsjahre über 8 Mill M ge
zahlt Die Verwallungskoſten ſtellten ſich auf 383,000 M oder
4,8 Proz der Jahresnmlage Da der angeſammelte Reſervefonds
mit nahezu 27 Mill M die im Geſetze vorgeſchriebene Höhe
überſchritten hat konnten die Zinſen dieſes Fonds mit 931,000 M
an der zu erhebenden Umlage von nahezu 9 Mill M gekürzt
werden Auf 1 Arbeiter entfielen 16,91 M Unfallkoſten auf
1000 M Lohnſumme 17,383 M Strafen wurden nur gegen
17 Betriebsnnternehmer verfügt Die Schiedsgerichte würden
in 3095 Fällen in Anſpruch genommen beim Reichsverſicherungs
amt wurden 921 Rekurſe eingelegt Aus den im Berichte ent
haltenen vielen Tabellen und den graphiſchen Darſtellungen er
giebt ſich u daß im Laufe der Jahre ein merklicher Rückgang
bei den ſchweren Unfallfolgen zu Laſten der leichteren und ferner
daß infolge des zur Anwendung kommenden intenſiven Heil
verſahrens eine Abnahme der höheren und eine Zungahme der
niedrigeren Rentenſätze ſtattgefunden hat

Verwalinng und Rechlspflege

Ueber die Art und Weiſe wie fortan die ruſſiſchen
Gänſe deuen 24 Grenzpunkte geöffnet worden ſind von den
preußiſchen Eiſenbahnen übernommen werden ſollen wird der
Schleſ Volksztg geſchrieben

Dem ruſſiſchen Beglelt und Treiberperſonal iſt Schutz und
Sicherheit durch die hieſigen Grenzbeamten geſichert Auf

den Verladerampen unſerer Eiſenbahnſtatlonen wird das
Geflügel eingeſtellt und der Führer des Transports erhält
einen von dem Stationsamt ausgeſtellten Begleitſchein auf
dem Zahl der Gänſe Zielſtation des Tranusportes und
Tranusportbetrag auf das genaueſte verzeichnet werden Auf

dieſe Weiſe ſind Kolliſionen vollkommen ausgeſchloſſen und der
Anfgeber der Sendung der kapitoliniſchen Waare hat zugleich
zur Legitimation an der Entladeſtelle die Quittung über den
gezahlten Tarifbetrag in der Hand

Es iſt wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden daß
Steuerbehörden aus Anlaß der Einreichung von Pacht und
Miethsverzeichniſſen auf die zu Grunde liegenden Ver
träge zurückgehen und die Steuerpflichtigen zur Vorlegung der
Verktragsurkunden anhalten Ein ſolches Verfahren entſpricht
nach einem gegenwärtig ſämmtlichen Steuerbehörden zugeferligten
Runderlaß des Finanzminiſters nicht den ſtempelgeſetzlichen
Beſtimmungen insbeſondere nicht dem 8 31 Abſatz 4 des Landes
ſtempelgeſetzes wonach Privatperſonen nur dann ſich über die
gehörige Beobachtung der Stempelgeſetze auszuweiſen ver
pflichtet ſind wenn Thatſachen vorliegen welche den dringenden
Verdacht rechtfertigen daß von ihnen ein Stempelgeſetz verletzt
iſt Jn ſolchem Falle kann erſt auf motivirten Antrag des

orſtandes des Stempelſteneramtes das zuſtändige Amtsgericht
über die Anordnung einer Beſchlagnahme oder Durchſuchung
Entſcheidung treffen

Parteinachrichken

Für die Betheiligung der Sozialdemokratie an
den Landtagswahlen werden bereſts Vorbereitungen ge
troffen Jm Vorwärts wird auf einen Paſſus in dem Be
ſchluß des Hamburger Parteltages hingewieſen in dem es heißtn wie weit eine ahlbetheiltgung in den einzelnen Wahl
kreiſen möglich iſt entſcheiden die Partelgenoſſen der einzelnen
Wahlkreiſe nach Maßgabe der lokalen Verhältniſſe, und im Au
n daran bemerkt Für die r dieſer Verhältniſſe
ſt es don großer Bedeutung die Exgebniſſe der früheren Land

tagswahlen womöglich ſchon die Parteigrnppirung und Be
thelllgnngsziffer be der Wahlmännerwahl zu kennen Es wäre
wohl kaum möglich von einem Mittelpunkt aus das ganze
bisher nie geordnete Material e er völlig ausgeſchloſſen iſt eine gemeinſame 9 a e deſſelden Da

egen wäre es ſehr wünſchenswerth das unſere Parteiblätter für
le Wahlkreiſe und unfere Vertrauensleute für die engeren Be
irke das Material aus den alten Jahrgängen bürgerlicherokalblätter ſſanmen zu bringen verſüchten du Erleichterung

dieſer Arbelt werden im Vorwärts die Tage genannt an
denen ſeit 1860 Landtagswahlen in Preußen vorgenommen
worden ſind

Heer und Flotte
Das in der deutſchen Armee zum erſten mal unternommene

Wagniß an einer ſo breiten und reißenden Stelle wie bei Mainz
mitPferden den Rheinſtrom zu durchkreuzen iſt einer

Schwadron des 13 Hularenreglwents vollſtändig gelungen An
einem Kahn von mittlerer Größe wurden je ſechs Pferde mit
der vollſt rig ausgerüſteten Mannſchaft über den Strom be
fördert Die Pferde ſchwammen an den beiden Langſeiten des
Kahns wobei ſie von den in dem Kahn befindlichen Mannſchaften
an einer kurzen Leine feſtgehalten wurden Mit einzelnen Aus
nahmen gingen die Pferde ſehr willig in das Waſſer und durch
ſchwammen ohne Anſtrengung und ruhig den Strom Jeder
Kahn war von einem mſt onieren beſetzten Ponton begleitet
um im Nothfalle Hilfe zu leiſtenh

Ausland
Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg

Ueber die Ladronen Jnſeln auf denen die Vereinigten
Staaten eine Kohlenſtation behalten wollen theilt ein lang
jähriger Bewohner der Jnſeln einem Vertreter des Reuter ſchen

ureaus folgendes mit Die Jnſeln ſind auf der direkten Routezwiſchen Mittelamerika und Japan und China gelegen Sie
werden ſich beſonders als Kohlenſtation nützlich erweiſen wenn
der Pangma Kanal eröffnet wird Früher bildeten die Ladronen
eine Kohlenſtation für die Schiffe die zwiſchen Amerika und
Aſien ſegelten Beſonders waren ſie das Rendezvonus für die
Walfiſchfahrer Trotz ihrer ſtrategiſchen Bedeutung ſchenkte die

ſpaniſche Regierung den Jnſeln wenig Beachtung bis die Jeſniten
ſie unter der Regierung Philipp s IV koloniſirten Die
Ladronen die e Wer emg beſtehen ans 16 Jnſeln Vier
ſpeiende Berge befinden ſich auf der Gruppe Die größte Jnſel
iſt Guam oder Gugjan Auf dieſer befindet ſich die Haupt
ſtadt San Jgnacio de Agang Als die Spanier von den
Ladronen Beſitz ergriffen hatten ſie 100,000 Einwohner Aber
die wanliage Regierung zwang die Eingeborenen in Guam zu
wohnen ort hatten ſie nicht genug zu leben und fanden auch
kein Obdach Jetzt giebt es nur 7000 Eingeborene auf den
Räuber Jnſeln Der Zweck der Spanier war den großen
britiſchen Seefahrern die Einnahme von Lebensmitteln abzu
ſchneiden Die Eingeborenen waren theilweiſe von derſelben Raſſe
die die Karolinen und Hawail bewohnten Die Ureinwohner ſind
aber allmälig verſchwunden Die jetzige Bevölkerung der Ladronen
beſteht aus Abkömmlingen von Mexikanern Spaniern und Tagalen
Sie reden ihre eigene Sprache Seit 1825 hat die ſpaniſche Re
ierung die Jnſeln als Verbrecherkolonie benntzt Früher waren
ie Ladronen reich an natürlichen Hilfsgnellen In den letzten

Jahren aber mußte jährlich ein Schiff von Manila abgeſandt
werden um der Noth zu ſteuern Die Jnſel Rota iſt voll von
Schweinen die die amerikaniſchen Walfiſchfahrer dort gelaſſen
hatten und die ſich außerordentlich vermehrt haben Saipan und
Rota hat ein Amerikaner gepachtet Er beſchäftigt 300 Arbeiter
um Einpökeln von Schweineflelſch Dieſes verkauft er an die

alfiſchfahrer oder theilweiſe nach Guam Auf der Jnſel Tinian
ſich eine Anſtalt für Ansſätzige Aber Aerzte und

Pfleger haben ſie nicht Die Hauptinduſtrie auf den Ladronen
bildet gegenwärtig die Deſtillation von Alkohol aus Kokos
nüſſen Eingeſührt werden nur Kleider Lebensmittel und
Spiritnoſen Der Alkohol geht nach den Karolinen Neu
Guineg und den ſüdlichen Juſeln Jn der letzten Zeit hat man
auch Kampfer auf den Räuber Jnſeln angebant Dieſer wird
nach Hongkong und Japan ausgeführt An der Spitze der Ver
waltung er Jnſelgruppe ſteht ein ſpaniſcher Oberſt Jn den
letzten Jahren hat es nicht an Aufſtänden gegen deſſen Diktatur
gefehlt Ein Gouverneur wurde erſchoſſen

Der Papſt bereitet eine Encyklika an den ſpaniſchen
Klerus ſowie einen Brief an das Volk vor mit der Mahnung
der Königin treu zu ſein und die Monarchie zu vertheidigen
Das Dokument an den Klerus iſt in lateiniſcher das an das
Volk in ſpaniſcher Sprache abgefaßt

Frankreich
Auf die eigenthümliche Rolle die von der Militärpartei

in Frankreich aus Anlaß der Dreyfus Frage ſowie der
Prozeſſe Zola und Eſterhazy geſpielt wird iſt bereits mehrfach
hingewieſen worden Es iſt bezeichnend daß der Leiter des
Soleil, nachdem er in einem Artikel über den Fürſten Bismarck

darauf hingewieſen hat daß dieſer an dem Fortbeſtand der fran
zöſiſchen Republik die Hauptſchuld trug ebenfalls auf die
gegenwärtigen verwickelten Verhältniſſe in Frankreich zurückkommtVielleicht a er auch voraus, ſchreibt Hervé de Kerohaut
in dieſer Hinſicht daß der Beſtand der Republik und eines un
ermeßlichen führerloſen Heeres neben einander einen Zuſtand des
Unbehagens und beinghe der Anarchie herbeiführen würde derdie Atllon rankreichs nach außen hemmen könnte Gewiſſe

Dinge die ſich jetzt vor unſeren Augen zutragen ſcheinen zu be
weiſen daß Bismarck in ſeinem Haſſe gegen Frankreich und in
ſeinem preußiſchen Patriotismus hellſehend war Jn der
Aurore ſtellt Octave Mirbeau etwas wie einen Staats

ſtreich der Militärpartei in Ausſicht Die Dinge ſind ſoweit ge
diehen ſchreibt er daß ſich dieſe Partei vor die Wahl geſtellt
ſieht den Jrrthum des Kriegsgerichts von 1894 zuzugeben oder
ur Gewalt zu greifen Er hält das letztere für wahrſcheinlicherſchon weil die Blutthat in der Luſt liegt vom Soldaten herbei

ewünſcht und vom Mönche geſegnet wird Während der letztenS wurgerichtsſitzung in Verſallles will Mirbean folgendes
Geſpräch zwiſchen mehreren Generälen nicht etwa erlauſchtondern aleſch anderen Leuten gehört haben denn die Herren

ſehr laut und vernehmlich Man muß losauen, ſagte einer So lange man nicht losgehauen
cogus hat werden wir nicht von der Stelle rücken, verſetzte
ein anderer Man hätte ſchon vor ſechs Monaten loshauen

re bemerkte der dritte Und der vierte fuhr ungeduldig
azwiſchen Wann wird man endlich loshauen In den

Tribünen zeigten zwei Offiziere einander den früheren Kriegs
miniſter General Billot auf der Zengenbank Dieſer Elende
iſt an allem ſchuld Ein Verräther Ein Bandit Ein
Beſtochener Den Galgen verdient er Erſchießen ſollte
man ihn Warum hat er nicht auf der Tribüne erklärt
Nun ja Dreyfus iſt nach einem geſebwdgigen Verfahren aber
gerechter Weiſe verurtheilt worden Auf Befehl jawohl und
deſſen rühme mich Jetzt Maul halten Der erſte

Jntellektnelle, der mückſt mag zuſehen wie es ihm ergeht
Bann wäre ſchon giles vorüber Natürlich man hätte los
gehauen Und wieder wurde das Zeitwort cogver konjugirt

Wer würde ſie, fragt Mirbean am Loshauen verhindern
Etwa Herr Felix Faure Etwa Herr Briſſon Etwa die
Kammer die ſchon das volle Maß ihrer Erniedrigung gezeigt
at Etwa das Volk die willenloſe Heerde die ſich von derPeloege zur Cavagne treiben läßt Etwa das Geſetz Giebt

es noch Richter Wer vermöchte ſie aufzuhalten Sie ſind die
Herren und die Stunde iſt gekommen
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er Prozeß gegen die drei ſozialiſtiſchenten in Malland iſt alſo wie der Draht en mehr r
bereits abgeſchloſſen worden Kriegsgerichte arbeiten ſchne
Der Abgeordnete 47744273 gegen den der militäriſche An
kläger ſelbſt keine ſtichhalt 93 Beweisgründe vorzubringen wußte
wurde freigeſprochen Dagegen wurden de Andreis und
Turati zu zwölfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt
Kriegsgerichte brauchen ſich nicht um juriſtiſche Unter
ſcheidungen zu kümmern und nicht ängſtlich um Paragraphe zu
ragen Aber ehe man zwei Volksvertreter für zwölf Jahre
uns Ztchthaus ſchickt ſollte man doch Beweiſe überzeugende

Beweiſe für ihre Schuld haben Dieſe hat die Verhandlung
nicht geliefert Die Ausſagen der en widerſprachen ſich
Für den Hauptpunkt der Anklage daß die drei an einem Kom
plott zur gung eines Aufſtandes theilgenommen hätten war
aus ſämmtlichen Ausſagen keine Stütze zu gewinnen Rechts

elehrte Richter hätten die Angeklagten wegen Mangels an
eweiſen freiſprechen müſſen Geſchworene ſie einſtimmig

freigeſprochen Das Kriegsgericht nahm an daß die Ver
ſchwörung und Vorbereitung zum Aufſtande in direkt er
wieſen ſei So indirekt daß niemand der die Verhandlung
e hat den Eindruck empfangen kann de Andreis und
Turati ſeien mit Recht verurtheilt worden Es iſt möglich daß

ſie an dem Mailänder Aufruhr durch Wort und Schrift mittel
bar einige Schuld tragen Aber die bloße Möglichkeit genügt
nicht zu einer ſo harten Verurtheilung Das Urtheil das die
öffentliche Meinung Italiens über das Kriegsgericht fällen wird
dürfte ſtreng genug ſein Gemildert wird es höchſtens durch
den Umſtand daß die drei Vertheidiger drei Oberlieutenante
7 ſie ihrer Klienten mit Eifer und Wärme annghmen und
ihre Sache nicht blos der Form wegen ſondern wie gute An
wälte führten Sie wieſen mit Nachdruck darauf hin daß für
ein Komplott kein Beweis vorliege und daß Jdeen wären es
auch ſozialiſtiſche und republikaniſche nicht ſtrafbar wären
De Andreis und Turati werden aber thatſächlich nicht für ſtraf
bare Handlungen da man ihnen keine nachweiſen konnte
ſondern für Jdeen für Reden und Zeitungsartikel eingeſperrt

Großbritannien und Jrland
Die engliſche Flottenliga iſt ſeit einigen Wochen wieder

ſehr rührig und beſchäftigt ſich mit dem Flottenbauprogramm des
erſten Lords der Admiralität Mr Goſchen und der Sicherung
der Beſetzung der Kriegsſchiffe im Kriegsfalle durch Vermehrung
der Reſerve Jn England erhalten Seeleute die als Reſerven
m Kriegsfalle Dienſt auf der Flotte thun wollen dafür ein ſort
aufendes jährliches Gehalt und werden falls ſie nicht aus dem
aktiven Dienſt ausgetretene Kriegsſchiffsmatroſen ſind durch
a Uebungen vorgebildet Die Liga befürchtet nun daß
m Kriegsfalle dieſe Reſerven die bis jetzt nur aus dem eurv
päiſchen Großbritannien ſtammen nicht ausreichen werden weil
viele auf Seefahrt außerhalb des Landes ſein werden Am
27 Juli ſprach deshalb eine Deputation der Flottenliga bei Mr
Goſchen vor um ihm vorzuſtellen daß es ſehr erwünſcht ſein
würde wenn Seeleute aus den Kolonien als Reſerven für die

lotte aufgenommen würden Der erſte Lord erwiderte daß er ſich
reuen würde wenn dieſer Vorſchlag ausführbar wäre Es ſei

aber eine unabweisbare Bedingung daß Reſerven aus den
Kolonien dieſelbe Ausbildung erhalten müßten wie die Groß
britanniens nämlich durch 28 Uebungstage in einer Exerzir
batterie und einen Kurſus von 6 Monaten an Bord eines
Lriegsſchiffes Der Beſtand an britiſchen Reſerven für die
Flotte ſei hinreichend Nur dann könne auf die Vorſchläge derdie a t angen werden wenn die Kolonien auf ihre
doſten die Ausbildung von Reſerven wie ſie in England ſtatt

finde durchführten Wenn die Kolonien in dieſer Weiſe mit zur
der Koſten für die Flotte beitrügen ſo würde die

Regierung die jährliche Löhnung dieſer neu hinzutretenden
Reſerviſten wohl übernehmen Die Mitglieder der Liga konnten
natürlich noch keine Verſicherungen im Namen der Kolonien
abgeben

Rußland
Die griechiſch orthodoxe Kirche hat nach einer Notiz der

Kreuzztg bisher was die Frage der Beſtattung der
Selbſt mörder anbetrifft einen außerordentlich ſtrengen Stand
punkt eingenommen Ein kirchliches Begräbniß wird verweigert
außerdem verliert das Teſtament des Selbſtmörders ſeine Rechts

iltigkeit endlich wird derjenige der nur den Verſuch machte
ich das Leben zu nehmen mit Kirchenbuße beſtraſt die von

der orthodoxen Geiſtlichkeit verhäugt wird und mitunter ſehr
beſchämend iſt Neuerdings hat unn der Zerkowny Weſtnik,
das offizielle Organ des Heiligen Synods einen Artikel ver
öffentlicht der dieſe Frage eingehend behandelt und manche neuen
Geſichtspunkte auſfſtellt So wird namentlich wegen der Frage
des Begräbniſſes von Selbſtmördern der Standpunkt vertreten
daß dem Geiſtlichen nicht das Recht zuſtebe eine chriſtliche
Beerdigung zu verweigern falls die Polizei die Beſcheinigung
ertheilt daß ſie ihrerſeits kein Hinderniß dagegen erhebt Dieſer
plötzlich der bisherigen Praxis widerſtreitende Standpunkt iſt
wohl dadurch veranlaßt daß die Gerichte ſeit längerer Zeit be
müht geweſen ſind die Folgen des Selbſtmordes für die hinter
bliebenen Angehörigen möglichſt zu mildern

Türkei
Die Haltung Deutſchlands in der kretiſchen Frage hat

nachträglich eine glänzende Rechtfertigung gefunden und zwar
ſeitens eines Mannes dem man eine ſolche Unparteilichkeit
Deutſchland gegenüber kaum zutrauen ſollte nämlich durch den
Grafen Benedett i der zur Zeit in Ems den Krieg herbei
führen half Seine Rechtfertigung findet ſich in der Revue des
Deux Mondes, die der Graf mit einem Auſſatz über das
europäiſche Konzert beehrt Es heißt darin Und nun geſchab
das Merkwürdige daß die Mächte deren Sympathien auf der
Seite Griechenlands waren zu deſſen Verderben beitrugen
indem ſie es nicht verhinderten ſich dieſem Verderben auszuſetzen
während es ihm erſpart worden wäre wenn man den Rath der
ihm feindlichen Mächte wie Deutſchland befolgt hätte d h
wenn man es durch Blockirung ſeiner Häfen wie man in
Berlin wollte verhindert hätte die Türkei zum Kampfe herauszu
fordern Nichts wäre leichter geweſen als den helleniſchen
Schiffen den Zugang zum Meere zu ſperren die Griechen
hätten dann nicht ihre Armee in den Grenzprovinzen zuſammen
iehen und ſie auf dem Wege über Volo verproviantiren können
je Türken ihrerſeits hätten keinen Vorwand gehabt ihre

Truppen an der theſſaliſchen Grenze zuſammenzuziehen und der
ieg wäre beſchworen geweſen Die Mächte haben alſo nachJecbelte de das Gegentheil erreicht von u was ſie

wollten ſie haben ſowohl die Reform der Türkei wie die
verhindert und zugleich den
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Original Fläſchchen T 0 werden zu 25Nr 1 zu 45 uns Nr 2 zu 70 J mit Maggi nachgefü

fund s

wegen Geſchäftsanfgabezu bedentend herabgefetzten Preiſen Neuen Sauerkohl
neue saure Gurken

fette IsländerCarl Wagner Nacht e
in Champignon Sauee

a e

22 empfehlenS S Coundensvirte Hileh
S e e r e a Ecke der K Ulrichſtraße und leereS l e un Scheere e weruen Kl KlausſtraßeS DBresdner Molkerei Schiller BüchsebesteS Gebrüder Pfund eonservenduenseHanptkontor Bautzner Strässe 79

257 Zu haben in allen Apotheken und Drögerien

rig kagende und r Auctionnein a e haben Saftigen Soehwelzerkäse e en
preiswerth abzugeben KRutter e neGebr Friedmmann eMurienſtraße 24 ne etermann Koceh Auctioungtor

Füc den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag vön Otto Hendel Mit 2 Beiblättern
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